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Sieg
der Handelsvertragspolitik

anläßlich des deutſch-ruſſtſchen Handelsvertrags he
deutet eine doppelte Niederlage der Agrarier. Es iſt
zwar der Führung des Bundes der Landwirthe ge
lungen, die Herrſchaft über die konſervative Partei
und einen Theil der Reichspartei zu behaupten und
nicht weniger als 16 Nationalliberale zur Ablehnung
des Vertrags zu zwingen aber die deutſchkonſervative

Partei hat bei der Entſcheidung über den rumäniſchen
nd jetzt über den ruſſiſchen Vertrag ihre Geſchloſſen
heit durch den Austritt von einem Zehntel ihrer
Mitglieder erkaufen müſſen. Mit dem ruſſiſchen
Vertrag iſt die Reihe der Handelsverträge, welche
ſeit 1890 in Ausſtcht genommen waren, zunächſt
abgeſchloſſen. Von den europäiſchen Staaten ſteht

mit Frankreich hat Deutſchland ſeit dem Frankfurter
Frieden nur einen Meiftbegünſtigungsvertrag. Mit
allen übrigen größeren und in induſtrieller Hinſicht
wichtigen Staaten ſind ſetzt nicht nur Handelsver
träge, ſondern Tarifverträge abgeſchloſſen, welche den
deutſchen Export gegen plötzliche Zollerhöhungen ſicher
ſtellen. Jm Nothfall würden die Agrarier ſich auch
ihrerſeits damit abgeſunden haben, wenn nur nicht
in den Verträgen mit OeſterreichUngarn und
Rumänien und Feuerdings in demjenigen mit Ruß
land nicht nur eine an ſich nicht bedeutende Er
mäßigung der Zölle auf land wirthſchaftliche Producte,
ſondern für die nächſten Jahre auch eine Bindung
der Zölle eingetreten wäre, ſo daß bis zum Jahre
1904 die Agitation behufs Erhöhung der Joll
ſätze lahm gelegt iſt. Damit iſt der konſervativen
Partei für's erſte eines der nach ihrer Anſicht
bedeutungsvollſten Mittel zur Chöhung der Boden

rente entzogen. Jn ſachverſtändigen Kreiſen hat
man ſchon längſt erkannt, daß eine
Beſſerung der Lage der Laudwirthſchaft auf dieſem
Wege nicht zu erreichen iſt; aber die Frage ver
Getreidezölle hat den großen Vortheil, daß ſte
von dem rein äußerlichen Standpunkte aus ein
Agitationswittel erſten Ranges iſt. Das hat gerade
in dem letzten Jahre vie Entwickelung des Bundes
der Landwirthe bewieſen, die in der Hauptſache
lediglich der Furcht vor der Ermäßigung der Getreide
Zölle zu verdanken iſt. Was die Agrarier an die
Stelle der Getreibezölle ſetzen werden, warten wir ab.

es faſt noch gefährlicher, daß im Verlaufe des Kampfes

Stadt und Land vielfach verwiſcht worden iſt. Die

für den Vertrag zu ſtimmen,

Mit der Währungsfrage werden ſie die Lücke ſicherlich
nicht ausfüllen.
Währungsfrage den vierten oder dritten Theil der
Schulden ohne Bezahlung des Gläubigers los zu

werden, iſt gewiß verlockend aber es gehört doch nur
ein biochen geſunder Menſchenverſtand dazu, einzu

ſehen, daß bei dieſem Experiment der eine verlieren
muß, was der andere gewinnt und daß es ſich um
einen Ausfluß der brutalſten Selbſtſucht handelt.

Für die Zukunft der konſervativen Partei aber iſt

um den ruſſiſchen Handelsvertrag der Gegenſatz
zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft, zwiſchen

Behauptung der Agrarier daß ver ruſſiſche Vertra
den Ruin der deutſchen Landwirthſchaft bedeute, t

ſelbſt. von einem großen Theil der ländlichen
Wählerkreiſe nicht ernſt genommen worden. Unter
den 200 Mitgliedern, welche für den Artikel 1
und damit für den Vertrag geſtimmt haben, be
finden ſich eine nicht unerhebliche Zahl von Ver
tretern rein oder vorwiegend ländlicher Kreiſe, die

Zum Theil durch ihre Wähler gezwungen worden ſtnd,
weil man ſich überzeugte,

daß die Land wirthſchaft auch bei einem niedrigeren

dauernde

Die Ausſtcht, durch Löſung der

ſchlag hat doch ein Menſchenleben gefoſtet.
Detreidezoll leben fähig bleibt und daß eine Blüthe
der Landwirthſchaft nicht möglich iſt, wenn Jnduſtrie,

Handel und Gewerbe zum Stillſtand verurtheilt ſind.
Hier hat auf der einen Seite das Gefühl der Ge
Weinſamkeit der wirthſchaftlichen Intereſſen die Ober

hand gewonnen und auf der anderen Seite hat die
ländliche Wählerſchaft ſich überzeugt, daß die Jnter

Und dieſe Erkenntniß wird noch erheblich weitere
Kreiſe gewinnen, wenn demnächſt an die Stelle der
Agitation mit leicht faßlichen Schlagworten die poſi
tive Arbeit der Einzelgeſetzgebung tritt, wie denn ſchon
jetzt bei der Berathung des Geſetzentwurfs betreffend
die Landwirthſchaftskammern im Abgeordnetenhauſe
klar und deutlich hervortritt, daß der Großgrundbeſttz
in keiner Weiſe geſonnen iſt, der Landwirthſchaft als
ſolcher einen mitbeſtiwmenden Einfluß einzuräumen.
Die wirkliche Entſcheidung zu Gunſten des ruſſiſchen
Bertrags liegt freilich auf einen anderen Gebiete
Zum erſten Male ſeit der zollpolitiſchen Reaction vom
Ende der 70 er Jahre haben die induſtriellen, gewerb
lichen und Handelskreiſe den Bann gbgeſchüttelt, in
dem ſie lagen und find mit klaren Bewußtſein und
entſchiedenem Willen für die möglichſte Befreiung des
internationalen Verkehrs eingetreten. Das Schlagwort
des Schutzes der nationalen Arbeit hat ſeine ein
ſchläfernde Wirkung eingebüßt. Es mag ja ſein, daß die
ruſſiſcherſeits zugeſtandenen Zollermäßigungen hie und
da überſchätzt werden und daß manche Hoffnung,
welche auf den Vertrag geſetzt wird, nicht in Er
füllung geht. Die Kundgebungen zu Ounſten des
Vertrags ſehen zum großen Theil von dieſen Einzel
fragen ab; ſie haben die Bedeutung einer grundſätz
lichen Erklärung zu Gunſten der Verkehrsfreiheit und
zu Gunſten einer ſeit 1879 vermißten Stetigkeit der
wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Jn dem energiſchen
Hervortreten dieſer Strömung liegt zugleich eine
Garantie daſür, daß die Handelsveriragspolitik bei
dem jetzt Erreichten nicht ſtille ſtehen und daß die
Bewegung zu Gunſten größerer Handelsfreiheit nicht
von Neuem einer Stagnation anheimfallen wird.
Darin liegt die Bürgſchaft dafür, daß in der von
Herrn Miquel auf dem Eſſen des Landwirthſchafts
raths angekündigten neuen 30 jährigen Periode der

Rechtsentwickelungs- Geſetzgebung und Verwaltung nicht
ausſchließlich die Intereſſen und Bedürfniſſe der Land

a, alle

unter dem Bette eines Arbeiters geplatzt. Dieſer be
hauptet, die Bombe ſei auf Veranlaſſung der Eigen
thümerin des Hauſes gelegt worden, während die Eigen
thümerin behauptet, der Arbeiter habe die Bombe

Gewicht berechnen.

wirthſchaft, ſondern gleichzeitig auch diefenigen der
Jnduſtrie, des Handels, des Gewerbes und ver
Schifffahrt Berückſichtigung finden. Jedem das Seine.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn. Der öſterreichiſche

Valuta- Ausſchuß nahm unverändert die erſten
vier Artikel des Geſetzentwurfes, betreffend die Ein
löſung von 200 Millionen Staatsnoten an.
Laufe der Debatte trat der Finanzminiſter dem An

trage, nur 100 Millionen einzulöſen, entgegen, da
das zur Ausführung des Regierungsprogramms
erforderliche Geld thatſächlich vorhanden ſei.
Die Wiener Bürgerweiſterwahl hat ſchon

eine Ueberraſchung gebracht.
didat für die Stelle des erſten Bürgermeiſters, der

Der liberale Can

zweite Bürgermeiſter Richter, deſſen Wahl gewiß
geweſen wäre, hat unerwarteter Weiſe auf die Wahl
verzichtet

Frankreich. Das Beſtehen einer Militär
convention zwiſchen Rußland und Frank

reich, welches der „Gaulois“ behauptet hatte, wird
von dem Petersburger Correſpondenten der Polit.
Correſp.“ aus angeblich authentiſcher Quelle als
keder Begründung entbehrend bezeichnet.

Ueber das Pariſer Bombenattentat in der
Rue des Bons Enfants iſt die bereits abgeſchloſſene
Unterſuchung wieder eröffnet worden, weil der Unter

ſuchungsrichter Eſpinas zu der Ueberzeugung gelangt
iſt, daß Emil Henry trotz ſeiner Ableugnung doch
Mitſchuldige gehabt habe. Der d ren en

ne
jungg Ruſſin, Frau Kawalski, die auf ihrer Hoch
zeitsreiſe begriffen war und ſich mit ihrem Gatten
im Augenblicke der Exploſton im Terminuscafé be
fand, i in Nizza geſtorben. Das junge Ehepaar
war nicht von den Splittern der Bombe getroffen

ſchwer erkrankte, Auf den Rath der Kerzte brachte
4

Einem Attentat ſind der Aleade
aber die junge Frau Hatte ſich ſo erregt, daß ſie

ſelbſt mitgebracht, um ſie aus Rache zu tödten. Der
Arbeiter, ſowie die Frau, die beide unverletzt ſtud,
wurden verhaftet. Cornelius Herz hat einer
Meldung des „Matin“ zufolge an den Verwalter
des Reinach'ſchen Nachlaſſes anderthalb Millionen
als Ausgleich gezahlt. Dieſer Betrag fällt infolge
des Verzichts der Reinach ſchen Erben der Panamae
Liquidation zu.

Jtalien. Von den bei der Bombenexploſion
in Rom Verwundeten liegt der bereits erblindete
Soldat Bald im Sterben auch der Zuſtand des
Beamten Molaroni, dem ein Bein amputirt wurde,
iſt hoffnungslos. Bei Beginn der Sitzung der
italieniſchen Deputirtenkammer am Sonnabend
wollte ein penſtonirter Elementarſchullehrer aus Ferrara,
Ramen Forti, die öffentliche Tribüne betreten und
unter dem Vorwande einer Erkältung ſeinen Ueber
zieher anbehalten. Die Thürhuüter verweigerten ihm
den Eintritt und fanden, als ſte ſeine Kleider unter
ſuchten, in den Taſchen Steine vor. Forti erklärte

er hätte dieſe Steine in der Nähe der Trajansſäule
als Andenken geſammelt und wolle ihr ſpeziſiſches

Forti wurde verhaftet und auf
das Hauptpolizeiburegu geführt. Er wurde jedoch
bald wieder auf freien Fuß geſetzt, da man ihn als
geiſtesgeſtört erkannte Zu den Steuer
plänen wurde dem Römiſchen Berichterſtatter der
„Köln. Ztg.“ an zuſtändiger Stelle erklärt, daß die
dreiprozentigen italieniſchen vom Staate gaxantirten
EiſenbahnſchuldVerſchreibungen der Steuererhöhung
unterliegen, die anderen nicht.

England. Die Thronrede zur Eröffnung
der neuen Parlamentsſeſſton weiſt auf die fried
lichen Beziehungen Englands zu allen Mächten
hin, ſowie darauf, daß die Verhandlungen mit Ruß
land wegen der Pamir- Grenze auf dem Wege der
Regelung ſeien. Ferner wird das erfolgreiche Ergeb
niß des in der Behringsmeer Frage eingeſetzten Schieds
gerichts hervorgehoben, ſowie der Abſchluß der Con
vention mit China zur Regulirung der Grenze von

Birma. Der franzöſiſch- engliſche Zuſammen
Jm ſtoß in Warina vilde noch den Gegenſtand einer

Verhandlung. Die Thronrede ſpricht die Hoffnung
aus, daß die Angelegenheit in einer der Ehre und
den Intereſſen der beiden befreundeten Nationen ent
ſprechenden Weiſe geregelt werde. Sodann deutet die
Königin die Forderungen der Regierung für die
Verſtärkung der Marine an und betont die
friedlichen Zuſtände Jrlands; eine Vorlage, betreffend
die Unterſtützung der ausgewieſenen Pächter ſowie
einige im Newcaſtler Programme enthaltene Geſetz
entwürfe werden angekündigt, ferner eine Vorlage
welche die Maßregeln zur Förderung der Einigung
in Streitigkeiten zwiſchen Arbeitern und Arbeitgedern
betrifft. Die Oberhaus- und die Homernle
Frage werden unerwähnt bleiben. Zur eng
liſchen Schlappe in Jndien beſagen neuere
Berichte, daß die engliſche Colonne unter Führung
des Kapitän Maxwell, deren Schickſal Beunruhigung
eingeflößt hatte, wohlbehalten drei Tagemärſche von
Eadiya eingetroffen iſt, nachdem ſie Membu, ein
Abordorf, genommen und niedergebrannt hatte.

Spatiern. Das neue Kabinet iſt berelis ge
hildet und wie folgt zuſammengeſetzt: Sagaſta
Präſthium, Amos Salvador, gegenwärtiger Director
der Tabak Compagnie, Finangen, Aguilerg, gegen
wärtiger Gouverneur von Mabdrid, Jnneres, Grotzard
Arbeiten. Die Miniſter Capdepon, Moret, Dowin
guez nnd Paegquin behalten ihre Portefenilles

und ber
Sacriſtan des Dorſes Fuenterrobolls in der
ſpaniſchen Provinz Segovig zum Opfer gefallen.
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Sie würden am Freitag durch die Exploſton einer
Von unbekannten Jndividuen in verbrecheriſcher Abſicht
gelegten Dynamitpatrone verwundet und ſind in der
Racht geſtorben.

Schweden. Das norwegiſche Storthing
nahm das vom Abgeordneten Ullmann beantragte
Tadelsvotum gegen die Regierung mit 62 gegen
49 Stimmen an.

Braſilien. Jn Braſilien ſcheint ſtch, nachdem
Peixoto von jeder Reubewerbung um vie Präſt
Hentſchaft zurückgetreten iſt, ein Umſchwung zu Un
gunſten der Aufſtändi ſchen zu vollziehen. Aus
Rio Grande do Sul wird gemeldet, daß General
Salgado ſich von den Aufſtändiſchen losgeſagt
Und ungefähr tauſend Soldaten entlaſſen habe. Zu
gleich wird dem „Reuterſchen Buregu“ gemeldet, daß
Die Regierungsdampfer „Nictheroy“, „Aurora“ und
und „Deſtroyer“ ſowie drei Torpedoboote im Hafen
von Rio de Janeiro eingetroffen und bei dem Fort
Sao Paulo vor Anker gegangen ſtnd. Die Re
gierungskreuzer „Awmerica“ und „Pamapyba“ hätten
außerhalb des Hafens eine beobachtende Stellung
inne; alle Schiffe ſeien kampfbereit.

Haitt. Ueber Jamaica wird gemeldet, daß einhaitiſches Kriegsſchiff eine mit Kriegsmunition beo

ladene Nacht weggenommen und nach dem Hafen
von Haitt gebracht hat, wo die geſammte Bemannung
auf Befehl des Generals Hippolyte erſchoſſen wurde.

Korega. Jn Korea wurde eine Verſchwörung
gegen den König, den Thronerben und die Staats
miniſter entdeckt. Jm Schrein der Ahnen des Königs
ſollten die Genannten mittelſt einer Pulverexploſton
getödtet werden. Viele Perſonen, die an der Ver

ſchwörung betheiligt ſtnd, wurden verhaftet

Dextſchland.

Berlin, 13. März. Der Kaiſer unternahm
geſtern früh nach der Abreiſe der Kaiſerin die ge

Wohnte Promenade im Thiergarten und hörte dann
im königl. Schloſſe die regelmäßigen Vorträge. Um
1 Uhr fand im königl. Schloſſe eine Frühſtückstafel
zu Chren des Geburtstages des Prinzregenten von
Bayern ſtatt. Abends gedachte der Kaiſer der Vor
ſtellung im Opernhauſe beizuwohnen. Dem Ver
nehmen nach wird der Kaiſer heute einer Einladung
Hes Frhrn. v. Stumm zur Frühſtückstafel im Hotel
Kaiſerhof entſprechen. Die Kaiſerin hat mit

ihren Söhnen und der kleinen Prinzeſſin geſtern
Vormittag 8 Uhr 25 Min. vom Bahnhof Friedrich
ſtraße aus die Reiſe nach Abbazia angetreten. Der
aus 8 Waggons beſtehende kaiſerliche Sonderzug
war ſchon um 8 Uhr aus Potsdam eingetroffen und
hielt auf dem polizeilich abgeſperrten Externperron.
Um 8 Uhr 15 Min. erſchien das Kaiſerpaar. Der
Hofſtaat iſt nur klein; er beſteht aus zwei Hofdamen,

dem Oberhofmeiſter und dem Leibarzt Generalarzt
Dr. Zunker. Auch die Dienerſchaft, welche nach
Abbazig mitgenommen wird, beſteht aus verhältniß
mäßig wenigen Perſonen. Die Prinzen, von denen
die älteſten dunkelblaue Matroſenanzüge trugen,
während die jüngſten Kinder weißgekleidet waren,
verabſchiedeten ſich von den anweſenden Damen und
Herren und wurden gleich darauf nach den für ſte
Peſtimmten Wagenabtheilungen geführt, wo ſie ſich
ſogleich daran machten, aus kleinen Schachteln Spiel
Zeug auszupacken. Als der Zug ſich um 8 Uhr 25
Minuten in Bewegung ſetzte, trat die Kaiſerin, auf
Hem Arm die in Weiß gekleidete Prinzeſſin haltend,
an das Waggonfenſter, um dem Kaiſer noch einige
Worte des Abſchiedes hinauszurufen; die in Marine
Anzügen gekleideten Prinzen grüßten wit den Taſchen
Akchern. Der Hofzug fährt mit einigen Minuten
Aufenthalt in Breslau und Oderberg direkt nach
Wien, wo jedoch kein Empfang ſtattfindet. Alsdann
wird der Zug nach dem Südbahnhof übergeführt und
trifft ohne Aufenthalt heute Morgen gegen 9 Uhr
in Abbaziag ein. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
erfährt, iſt der Aufenthalt der Kaiſerin in Abbazia
bis Anfang Mai bemeſſen, und es iſt höchſt wahr
ſcheinlich, daß die kaiſerliche Familie von dort aus
direkt nach Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel überſtedelt.

(Herr von Bennigſen) beabſichtigt, wie
Berliner Blättern aus Hannover gemeldet wird,
Hemnächſt ſeinen Abſchied zu nehmen und ſteh nach
Tübingen in das Privatleben zurückzuztehen. Nach
Her neulichen Rede Bennigſen's könnte das nicht
berraſchen.

(Aus Anlaß der Kataſtrophe auf der
„Brandenburg“) hat der Kaiſer durch beſondere
Kabinetsordre Auszeichnungen an diefenigen ver
liehen, welche ſtch bei dem Unglücksfall durch Un-
Erſchrockenheit und Umſicht beſonders ausgezeichnet
nd durch ihr Verhalten dazu beigetragen haben, einen
och größeren Verluſt an Menſchenleben zu verhüten,
Und zwar den KronenOrden 4. Klaſſe den
Maſchinen Unter Ingenieuren Krauſe und Weber, dem
Civil Ober Ingenieur vom „Vulkan“ Blumenthal;
die Rettungsmedaille an Bande: dem Maſchinen
Unter Jngenteur Möhmking; das allgemeine Chren
Zeichen dem Obermaſchiniſten Eckerlein, dem Ma-

ſchiniſten Jimmermann, den Feuermeiſtorn Fiſcher und
Höpfner, den Ober Feuermeiſtorsmaaten Preiſigke,
Schmidt und Görnandt, den Feuermeiſtersmagaten
Strehlke und Kutſcher, dem Ober Maſchiniſten
Applikanten Thaens. Vice-Admiral Köſter iſt beauf
tragt worden, in Gegenwart des geſammten Maſchinen
perſonals des Geſchwaders die Decorationen auf dem
Flaggſchiff „Baden“ Zu überreichen.

(Zu einer Kundgebung für den ruſſi
ſchen Handelsvertrag) gab ein Feſtmahl Ge
legenheit, das die innerhalb der Berliner Stadtver
ordneten Verſammlung beſtehende „Vereinigung von

1886 am Sonnabend Abend veranſtaltet hatte.
An demſelben nahmen auch zahlreiche Mitglieder des
Magiſtratscollegiums, an der Spitze Oberbürgermeiſter
Zelle und Bürgermeiſter Kirſchner, die beiden Vor
ſteher der Stadtverordneten Verſammlung Michelet
und Dr. Langerhans, und Vertreter der beiden
anderen Fraktionen Theil. Jn dem Trinkſpruch auf
den Kaiſer, den Stadto. Micholet ausbrachte,
ſprach er den Dank für die Bemühungen um das
Zuſtandekormen des ruſſiſchen Handelsvertrags aus.
Die neue Ausſtcht, die dieſes große Friedenswerk
eröffne, wecke neue Hoffnungen und gebe den Muth
zu thatkräftiger Arbeit. Rebner ſchlug vor, dieſen
Dank in einem an den Kaiſer und den Reichs
kanzler zu richtenden Telegramm auszuſprechen
und damit die Hoffnung zu verbinden, daß der Ver
trag ſegenbringend wirken möge für Stadt und
Land. Oberbürgermeiſter Zelle ſtimmte dieſem Vor
ſchlage bei, da er dem übereinſtimmenden Beſchluſſe
entſprecho, den Magiſtrat und Stadtverordnete in
Bezug auf den Handelsvertrag gefaßt haben, wenn
auch dieſe Verſammlung natürlich nicht befugt ſei,
offtziell im Namen beider ſtädtiſchen Körperſchaften
etwas zu beſchließen. Die Abſendung des Tele
gramms wurde darauf beſchloſſen. Der Kaiſer
hat ſofort in einem Antworttelegramm ſeinen Dank
erklärt und ausgeſprochen, daß ihm der Ausdruck
des Bertrauens in ſeine auf den Frieden und die
Förderung des Wohlſtandes ſeines Volkes in allen
ſeinen Schichten gerichteten Beſtrebungen wohlgethan
habe. Auch der Reichskanzler hat für die an
ihn gerichtete Begrüßung ſeinen Dank mit der Hoff
nung ausgeſprochen daß dieſe Abſtimmung maß-
geblich für die ſchließliche Entſcheidung des Reichstags
ſein werde.

(Zu Gunſten des Handelsvertrags
mit Rußlanvd) hat der Reichstagsabg. Dr.
Pachnicke am Freitag in Stargard, am Sonn
abend in Stolp, am Sonntag in Cöslin in
öffentlichen Verſammlungen mit großem Beifall und
ohne Widerſpruch zu ſinden, geſprochen. Jn Stolp
und Coslin fanden neben den öffentlichen Verſamm
lungen Beſprechungen mit den auch aus ländlichen
Kreiſen zahlreich erſchienenen liberalen Vertrauens
männern ſtatt, die von Neuem bewieſen haben, daß
der Gedanke des Zuſammenſchluſſes aller wirklich
liberalen Elemente ohne Rückſtcht auf die Fraktions
unterſchiede in Pommern lebhaften Sympathien be
gegnet. Mehr und mehr macht ſich vas Bedürfniß
geltend, die taktiſchen Unterſchiede bei Seite zu kaſſen
nd dem liberalen Gedanken weitere Gebiete zur Be
thätigung zu eröffnen.

(Die konſervative Fraktion und der
ruſſiſche Handelsvertrag.) Die „Kreuz
Zt g.“ legt Werth darauf, zu konſtatiren, daß der
Erbprinz zu HohenloheOehringen, obgleich er für
Art. 1 des Handelsvertrags mit Rußland geſtimmt
hat, noch heute Mitglied der konſervativen Fraktion
iſt. Graf Doenhoff iſt nicht ausgeſchieden, weil
er für den Vertrag ſtimmen wollte, ſondern weil die
Fraktion ihre Mißbilligung über ſein Verhalten auf
der Verſammlung zu Königsberg am 2. d. ausge
ſprochen hat. Gerade wegen dieſes Verhaltens aber
hat der Kaiſer dem Grafen Doenhoff telegraphirt
„Bravo! Recht wie ein Edelmann gehandelt!“ Das
Mißtrauensvotum ver konſervativen Fraktion wurde
erſt am 10. d. beſchloſſen.

(Prof. Schweninger) ſtellt nicht in Abrede,
daß Fürſt Bismarck geſagt habe, nach Ablehnung des
Handelsvertrags mit Rußland befürchte er einen
Krieg; er erklärt nur, daß er ſolche Mittheilung
weder gemacht habe, noch habe machen können. Jetzt

iſt die Reihe zu reden an Herrn Krupp.
(Vermehrung der Silbermünzen.)

Nach einem Antrage des Reichskanzlers an den
Bundesrath ſollen 22 Millionen Mark in

Silbermünzen 11 Millionen in FünfmarkKücken, 7 Millionen in Zweimark- Und 4 Millionen
in Einmarkſtücken geprägt werden und zwar mit
Rückſtcht auf den ſchon ſeit längerer Zeit in den
ſächſtſchen und den eheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrie
bezirken hervorgetretenen Mangel an größeren Silber
ſcheideinünzen. Auf Grund des Art. 4 des Münz
geſetzes und unter Berückſtchtigung der letzten Volks
zählung iſt dieſe Prägung zuläſſtg. Die Maß

regel ſcheint zu beweiſen, daß man im Reichsſchatzamt
an eine Umprägung ber Reichsſtlbermünzen in Be

in Kamerun kommt abermals über London nach
dort eingetroffenen Poſtnachrichten vom 2. Februar
eine ſeltſame Kunde. Jene Nachricht erwähnt die
Ankunft des Dampfers Admiral“ mit 206 weißen
Soldaten und beſagt ſodann „Als Samuda, der
Anführer der meuteriſchen Dahomeher, zur Hin
richtung geführt wurde, rief er dem anweſenden
Gouverneur zu? „Die Meüterei wäre lediglich durch

feine Schuld entſtanden. Genugthuung hätte es den
Dahomehern bereitet, wenn ſte ihn hätten tödten
können.“ Der Gouverneur gerieth dadurch in
ſolche Wuth, daß er einem Soldaten das Gewehr
entriß und mit dem Kolben Samuda einen furcht
baren Schlag auf den Kopf verſetzte.“ Mit dem
Gouverneur iſt zweifellos Kanzler Leiſt gemeint, da
Gouverneur Zimmerer zu ſener Zeit noch nicht nach
Kamerun zurückgekehrt war. Dieſe neue Epiſode
des Kanzlers Leiſt entbehrt zwar noch der Beſtätigung,
indeſſen paßt ſte ſo ganz in den Rahmen deſſen
was bisher von ihm bekannt geworden iſt, daß auch

neueſte Heldenthat nicht gerade unwahrſcheinlich
ingt.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. März.) Der

Reichstag erledigte heute in zweiter Berathung den
Handelsvertrag mit Rußland bis auf den deutſchen
Einfuhrtarif, der morgen zur Berathung kommt. Die
heutige Verhandlung war in der Hauptſache eine Wieder
holung der Debatte in der Commiſſſon. Neu war nur ein
durch den Abg. v. Hammerſtein veranlaßtes Jntermezzo
Der Abgeordnete glaubte in der Aufhebung der Staffeltarife
ein Handelsgeſchäft ſehen zu können, denn noch im Juni v.
J. habe der preußiſche Eiſenbahnminiſter ſich für den Fort
beſtand der Staffeltarife erklärt. Reichskanzler Graf
Eaprivi meinte, dieſer Zweifel ſei ſehr leicht zu löſen.
Am 28. Juni v. J. habe noch Niemand wiſſen können, ob
ein Vertrag mit Rußland zu Stande kommen werde oder
nicht. Wenn Abg. Hammerſtein frage, wer der andere
Eontrahent bei dieſem Handelsgeſchäft ſei, ſo wundere er
(Graf Caprivi) ſich nur, daß der Vorredner nicht von ſelbſt
darauf komme. Jm Abgeordnetenhauſe ſei doch der Antrag
Eckels auf Aufhebung der Staffeltarife eingebracht worden
und die Auslaſſung des Frh. v. Schorlemer im Herrenhauſe
ſeien doch auch bekannt. Der Antrag Kanitz zum Art.
30 des Vertrags, der nur eine einjährige Dauer des Ver
trags zulaſſen will, wird nach kurzer Debatte abgelehnt.

Nächſte Sitzung morgen

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 13. März.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute vom Kultusetat den
Reſt des Kapitels Elementarſchulweſen“, ſowie das Kapitel
„Kunſt und Wiſſenſchaft“ und „Techniſches Unterrichtsweſen“
vhne weſentliche Debatte. Am Dienſtag wird die Berathung
des Kulkusetats fortgeſetzt.

Die Mandatsniederlegung des Abg.
v. Kosctelski gilt in parlamentariſchen Kreiſen
als Beweis dafür, daß innerhalb der polniſchen Ab
geordneten die durch den Abg. v. Jazdzewski ver
kretene oppoſitionelle Richtung die Oberhand ge
wonnen hat.

Die Budgetcommiſſion bewilligte ein
ſtimmig die im Etat geforderte erſte Rate von 1,1
Mill. Mk. für das Kaiſer Wilhelm- Denkmal
und nahm dann mit 18 gegen 9 Stimmen den An
trag Graf Limburg an, welcher die Geſammtkoſten
des Denkmals auf 4 Mill. Mk. feſtſetzt. Dagegen
wurde die von demſelben beantragte Reſolution,
welche weitere Forderungen ausſchließt, mit 16 gegen
11 Stimmen abgelehnt. Stagtsminißer v. Bötticher
glaubt, daß die Bewilligung einer Pauſchalſumme
Unbedenklich ſei; die bewilligten Summen werden aber
nicht ausreichen. Auf Anfrage des Grafen Limburg
ſtellte Miniſter v. Vötticher feſt, daß der Abſchluß des
Vertrags mit R. Begas bis nach Einwilligung des
Reichstags vorbehalten ſei; allerdings habe Begas
für gewiſſe Arbeiten bereits Gelder erhalten, weil das
Denkmal bis zum 100. Geburtstage des Kaiſers
Wilhelm I., alſo 22. März 1897 fertiggeſtellt ſein

e bitte um nachträgliche Genehmigung dieſer
usgabe.

Die nächſte Sitzung der Silbercom miſſion
findet erſt Anfang April nach den Oſterferien ſtatt.

Das Herrenhaus wird am 15. d. den Ge
ſetzentwurf wegen Abänderung der evangeliſchen
Kirchenverfaſſung berathen.

Der Präſident des Abgeordneten
hauſes, Wirkl. Geh. Rath v. Köller, iſt an
einen Huſtenanfall erkrankt und daher genöthigt
das Zimmer zu hüten

egeeeagagBerg sſche B.
Eine Botſchaft an den Vater.) Ein franzö

ſiſcher Offizier, der eben von der Sklavenküſte zurückgekehrt
iſt, berichtet, wie wir dem „Journal des Debats“ entnehmen,
folgende Begebenheit: Als König Behanzin von Daho
meh, von allen ſeinen Parteigängern verlaſſen, zur Einſicht
gelangte, daß er unwiderruflich verloren ſei, ließ er ſeine
alte Mutter rufen und richtete an dieſelbe folgende An
ſprache Ich werde mich dem Kbnig der Franzoſen über
geben. Es iſt aber nothwendig, daß mein verſtorbener
Vater Glegle zuvor davon erfahre. Du wirſt Dich daher
zu dieſem Zwecke zu ihm begeben müſſen.“ Sprächs
Und ließ ſeiner Mutter den Kopf abſchneiden. Die Friedensrückſtchtigung des Sinkens des Gilberpreiſes nicht denkt. pfeife in dem Munde, wohnte König Behanzin der Thdtung

(GGoloenialpolitik.) Vom Kanzler Leiſt ſeiner Mutter mit größtem Gleichmuth bei

an denſelben
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Dienſt Superintendent Martius

Anzeigen ber ſpäter zu beziehen
Ein kleines Logis zu vermiethen und ſofort

Hüterſtraſte S
dieſen Theil übernimmt die Redaetionden entkam gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud Familien Nachrichten.

Domkirche. Freitag den 16. März
4894, abends 6 Uhr, Paſſions Gottes

Kitterstrass e Nr. 48, innegehgabte
e Laden M mit oder ohne Wohnung
iſt zum I. Juli 1894 anderweitig zu ver
miethen.

Der bisher von Herr Otto Engel, Klee

Mlax Ig.
empfiehlt

Prima Ochſenfſleiſch
L. Mürmmberger.

Stadtkirche. Donnerstag Abend
7 Uhr Paſſtons Gottesdienſt. Diaconus

iſt ein Parterre Logis zu vermiethen und kann
jetzt oder ſpäter bezogen werden.

In dem neuerbanten Hauſe Karlſtr. 20

Zu erfragen

Schollmeyer.
Alten burger Kirche Mittwoch Abend

7 Uhr Paſſionsgottesdienſt. Ja Anſchluß v

Poſtſtraße 8
S Familien Wohnungen a 28 Tat zu

ermiethen gr. Sixtiſtraſe 9
an denſelben Beichte und Abendmahl. Paſtor
Delius.

Freitag 8 Uhr Armenpfleger
Verband d. Z. Bezirks von St. Maximi. zu beziehen.

e

in guter Geſchäſtslage iſt Umſtände halber ſo
fort zu vermiethen und T April oder I. Juli e

Ein Laden

Zur Umänderung der Bierdruckapparate,

ſowie Neueinrichtungen
nach polizeilicher Vorſchrift empfiehlt ſich bei billigſter Preisſtellung

Preis jährlich 40 Thlr.
Oelgruvbe 2-

Amtliches.
hierſelbſt veabſichtigt auf dem Feldplan Nr. 338b

an dem von

Zwei freundlich möblirte Finner
ſehr gut bblirt, mit und ohne SchlaSe Gartner Herr Oöwair Hickewrer ſind getrennt oder im Ganzen, mit voller oder

her Leunger Straße nach Roſſen theilweiſer Penſion, ſofort zu vermiethen
Gotthäarütesträasse 22.führenden Feldwege ein Gewächshaus mit

Wohnräumen und Schuppen zu errichten
Wir machen dies in Gemäßheit des 8 16

des Geſetzes vom 25. Auguſt 1876 (G.. S. S.
405) mit dem Bemerken bekannt, daß gegen Krlt Nr.
den beabſichtigten Bau von den Eigenthümern,
Nutzungs Gebrauchsberechtigten und Pächtern
der benachbarten Grundſtücke innerhalb einer mit Schlafkabinet ſofort zu vermiethen

Ein möblirtes Zimmer
Burgetragse 9.Präeluſiofriſt von 21 Tagen bei der hieſigen

PolizeiVerwaltung Einſpruch erhoben werden
kann, wenn der Einſpruch ſich durch Thatſachen
Segründen läßt, welche die Annahme recht
Fertigen, daß die Anſiedlung den Schutz der

nebſt Kammer zu vermiethen

Gine ſein möhlitte Wohnung

WMenſchauer Str. 6.
Nutzungen venachbarter Grundſtücke aus dem
Feld oder Gartenbau, aus der Forſtwirthſchaft, ſ
der Jagd oder der Fiſcherei gefährden werde.

Merſeburg, den 10. März 1894.

Gut mööhblice Wohnung per
ofort oder 1. April zu vermiethen

Entenplan Nr. 2.

Der Magiſtrat. nung, Stube und Kammer, zu vermiethen
Sehr freundlich gelegene möblirte Woh

Neunmarkt 59.Schulangelegenheik.
Am Freitag den 16. M. nach

mittags Uhr findet in der hieſigen ſtädt.
Turnhalle ein Schanturnen ſtatt, das von
en Zoglingen der höheren Mädchen und der
erſten Bürgerſchule ausgeführt wird. Behbrden
nd Bürgerſchaft werden zu demſelben hierdurch

zu vermiethen
Einzelner Herr ſucht leere Wohn ma

von 2—3 Räumen mit freier Ausſicht, nicht
parterre. Off. m. Preis unter GO i.
Exped. d. Bl. abzugeben.ergebenſt eingeladen. Kinder haben als

Zuſchauer keinen Zutritt
Werſeburg, den 13. März 1894.

Der Rector. Schulze

Zwangsverſteigerung. zu miethen geſucht. Näheres

Für das Sommerhalbjahr wird in der Nähe

der Poſtſtraße ein 8

G freundlich möblirtes immer

mit Schlafkabinet zu vermiethen

be L Neumayreuw,
Onerſuart, Markt.

M Adresse aussehneidem.

e

Grabcdenizmäer,
grösste Auswanhl,

Meuſchauer Straße 6.
Leipreig, Leplayſtr. 5.

i

Jch ſuche fortwährend tüchtige Mäd

ſowie

chen, welche landwirthſchaftl. Arbeiten
und melken können, bei hohem Lohn und
guter Behandlung,
Reiſe. Mieths- und Reiſegeld ſende ich
ſofort. Auch ſuche ich ledige Knechte,

äcker, Schloſſer und Müller unter
2 freundliche Schlaſſtelen günſtigen Bedingungen. Meldungen er

Friedrichſtraßze 3. bittet

ſowie auch freie

Lehrburſchen für

möglichſt ſofort
Frau Bärwinlkel geb. Rudo.

Koſtenfreier Stellennachweis in Delitzſch
b. Leipzig, Eilenburgerſtraße 43 I.

kleiner Garten
Posttrne G L-

Honnerstag dem 15. d. N.
vormittags i VUnw, verſteigere ich
in Dürwenberg1Flavier, Septa, 1 Kommede Iceen Seele e Mannes e

mit Glasaufſatz, 1 Ausziehe e 5 Mk
tiſch, 6 Rohrſtühle, 1 leider Damenſtiefeletten 5 r
ſchrank und 6 Beittücken.

Verſammlungsort: Bahnhofsreſtau
Tation zu Dürrenberg

Merſeburg, den 12. März 1894.
Tainehmüez, Gerichtsvollzieher

ſowie alle anderen
waaren äußerſt billig.

Nen eingetroffen!

Sorten Schuh u. Stiefel

R. SchrittSEeitenbentel 2.
Zweilanſend Etr, gutes Wieſenhen

und kleereiches Feldhen

hegen gegen Baarzahlung und zu Tages
Kreiſen zur Abfuhr bereit auf (J.- L. 4357.)

Rittergut Zösehen- Unterhof
(a. d. Merſeburg Leipziger Chauſſee).

Potato Hafer und Lentewitzer Hafer
à Cir. 11 Mk. Schotteſche Gerſte A Etr.
D. Mk. Auguſt Kartoffeln 5 Cir. 9 Mk.
ſowie mehrere Satz Saugferken verkauft
Föttergut Blöſiten,

F F 7 90 9Ein ſtarker CinſpännerRüſtwagen,
auch paſſend für 2 leichte Pferde, ſteht zu ver
Aaufen beim

Schmiedemeiſter rn er, Zöſchen.
Daſelbſt iſt ein leichter Hundewagen und

s Ziehhund zu verkaufen.
Eine große eichene Waſchwanne,

Paffend für Fleiſcher, iſt zu verkaufen
Karlſtraße Nr. S.

Enn noch in gutem Zuſtande vefſindlicher
Mama wwoagem iſt zu verkaufen bei

Sehräplew,
große Ritterſtrafze 19

Ein großes Läuferſchwein, gut gefüttert,
r verkaufen bei Stogenenn, Menſchan,

Leipziger Stroße
S Ein großer Zughund und

Z junge Hunde (große Race,
Wochen alt) ſind billig zu ver

Steinſtraſze 6.
Ein Schlachteſchwein zu

verkaufen. Zu erfragen
Friedrichſraße 3.

Ein großes Läuſerſchwein ſteht
an verkaufen

Weumarlkt 29.
Ein großes Länferſchwein

u verkaufen

Neumarkt 46.
J Eine nenmelkende Ziege
mit Lamm ſteht zu verkaufen

Wauss.

3 Fannlien Wohnungen von 18, und

h

Baumwollene, Haus-,
Morgen- u. Kinderkdleider,
Haus- u. Küchenschürzen
in gewählten Muſtern, liefert in einzelnen
Meters zu Fabrikpreiſen.

A. Aen ig,Leutersdorf (Oberlauſitz).
Preisliſte und Muſter frei.

i

in grosser Auswahl
empfiehlt

Schulhueh- und Faplerhandlang,
gegr. 1720. Buchbinderei geg. 1720

W Selheorgenerterre

Wraunben wem
weiss und roth, von 50 Pf. per Liter,
bis zu den feinst. Marlren. Ausſürl,
Preisl. gratis u. franco. Wieder verkauf.
Speeial-OKerte. (Fa. 254/1.)

Töchtige Vertreter gesucht.
Mehb. Buchs, Weingutsbesitzer,

Caauuſ a. We
Den Eingang der Frühjohr- und Sommer
Neuheiten für Aamenpuß

i Exner, Entenplan 2.
Um bvaldgefällige Einſendung der Waſch

hüte e. biltet 8. S.
Leimdümger,

gemahlenen, offerirt billigſt

Gtto Giarncdig,
W VWejpenſelſer Str. 13.

Thlr zu vermiethen Sanlraße 18. Siſcherſraßze 6.

brauerei F. Dettler, Weißenfels, empfiehlt

e ä dis Karten

Paul W. Volk mann,

nächſten Quartel den Reichstag beſchäftigen.

ſowie über alle anderen Fragen der inneren
Politik ſchnell und zuverläſſig unterrichtet ſein

Zur Aussaat
empfehle billigſt

Luzerme,
Rothklee,
Esparsett,
Brbsem,
WMWieken,

Gras Sagen
B. BergmannMarkt 30.

abe.friſch geſchlachtet, Vorderbraten Pfund 35
Pf., Keule à Pfund 4 Pf, fr. ge, Nachnahme
offerirt A. Rosem Celch,Kaukehmen (Oſipr.).

Bockbier
aus der Bayeriſchen Bier

30 Mlaschen 3 Meer ls
frei Haus

er SehtUuntergltenburg 59.

Pa. PortlandCement
in r 5 und To. ſtets friſch, bei

Carl Herfurth.
Fie Steuervorlagen

(Weinſtener, Tabakſtener ee.) werden im

Wer über das Schickſal dieſer Vorlagen,

will, leſe die

„Freiſinnige Zeitung
begründe von Eugen Richter

welche ſchon mit den Abendzügen den voll
Kändigen Parlamentsbericht des Tages,
ſowie alle Nenigkeßten, die in Berlin bis
7 Uhr abends bekannt werden, verſendet.
Man abonnirt bei allen Poſtanftalken auf
die „Freiſtanige Zeitung (Nr. 2352 der
Poftzeitungeliſte)

Pro R. Quertal
für 3 Mark 60 Pfennig.

Neue Abonnenten erhalten gegen Einſendung
der Poſtquittung an die Gxpebition, Berlin
S. Zimmerſtraße 8, die noch im März er

Iſcheinenden Ausgaben, ſowie den Anfang des
hochintereſſanten Romans „Wilvfängers

en
See Schellſiſch,e Schollen, Zander,Cabeljan

und letzte grüne Heringe.
Kieler und Kappelſche Bücklinge, Sprotten,
Flundern, Aale, Lachsheringe, Hummer,

Auchovis, OelSardinen, Bratheringe,
Sardinen,

ff. Meſſina und Blut Apfelſinen

empfiehlt W. Krähmer-
Bücklinge a Kiſte 90 Pf.

Die am 1. April c. fälligen Conpon von
Pfandbriefen
der Prenß. HypothekenActienBank,
der Deutſchen GrundſchuldBank,
der Pommerſchen Hypotheken Aectien

Banuk,

der Hamburger HypothekenBank
werden vom 15. März ab bei mir koſten
frei eingelbſt

Zur feſten Capitalanlage halte ich Pfand
briefe der vorgenannten Hypothekenbanken Kets
vorräthig und verkaufe dieſelben zum Berliner
Tageseourſe frei von Proviſion und Spefen,

Merſeburg, den 138 März 1894

Wriüed rich Schultze
Bankgeſchäft

Die am I. des nächſten Monats ſalligen
Pfandbrief Conpons der

Deutſchen GrundſchuldBank
werden von heute ab bei mir eingelbſt und
können die Pfandbrtefe dieſer Bank auch ferner
zu Kapitalsanlagen durch mich bezogen werden.

Merſeburg, den 15. März 1894.
Wwüecircehn Sehenlrze,

Bank und Werhſel- Geſchäft
Ferkige ſchwarze Schürzen

von 50 Pf. an empfi-hlt

w. Schrödler,
Oberbreiteſteaßze 4.

Einſpännige Fuhren
werden angenommen.

Mäwcdler, Neumarkt Nr. 53.

anders heim erGanitatsg kaſſe
Speisekartoſeln,

mehlreich und wohlſchmeckend, liefere für Mk
per Ctr. frei Haus.

ch Ha u S
Mehrere Zimmerlente

Braut von L. Linde gratis. finden Beſchäftigung. G. Wiünkrer
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Wegen Vergrößerung meines Geſchäftes verlege ich Mitte April er. die

Abtheilung für fertige Herren und KnabenConfection J
nach dem von der Ww. Therese Rossner inne habenden Laden meines Hauſes.

Ich werde dieſer Abtheilung meine ganz beſondere Aufmerkſamkeit widmen und
namentlich

das Stofflager und die Anfertigung nach Maass
bedeutend vergrößern und erweitern. Die vorräthigen Beſtände von

ſtelle ich zu ganz enorm billigen, ermäßigten Preiſen zum Ausverkauf.

in großer Auswahl, extra billig.
Beclienung Streng reell.

Vorkaufshäuser Otto Dobkowitz,

en eingetroffen in großer Auswahl n

Bettfedern und Daunen
e in bekannter guter Waare zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Se Oelgrube 2021.
Dr. Romplers hngn Wilh. Kupper Vngir.

9 e t t t ſt c t empfiehlt für die Saiſon ſein reichhaltiges p p

C L a r Sfür Lungenkranke, von den eiufachſten e e Tap otem,
in n zu den feinſten Goldtapeten, in den ſchönſten

und neueſten ern.Koorber zdor f Se Vorjährige Sachen zu herabgeſetzten Preiſen.

F. Kämm
S Morgen DonnerstagDa Schlachtefe
Kegel-Cluh Nimmerſatt.

Heute Mittwoch Abend
großes Speckkuchen Eſſen

ihres e re gratis. Lager ünn Liümoleummn. re rWie neu wird Jeder Läufer ſowie abgepasste Vorlagen bringe hiermit in empfehlende Ein Lehrling,
mit Vechtel's Salmiak Gall Seife geSuinnernug, welcher Luſt hat die Schuhmacheret zu er
waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe, re lernen, kann Oſtern in die Lehre treten.vorräthig in 1 Pfd. Pack. zu 40 Pfg nur bei Halle a gr. Viriehetr. 40. Beagenharet, Schuhmachermſir.

e Beutsches sSecthaus.Verſammlung Aneigar e n e er Tigenvnenn, auf Randarbeit. Wagenhavdt,

des r n S o SchuhmachermeiſterGeſlügelzüchter Ausgezelchnete e e en c e Geſchmack mit in ordentlicher Anecht

3 en n wir ucht inVereins Spezalte. Auſtern, Hummer, Caviar. ſt guten Zengrifen wich gene
Freitag den 16. März, Auſtern Conſum 10 Stück Mk. 1,660 in dieſer Saſſon über 60 000 Stück.

Kleine Salons zur Abhaltung von Diners, Soupere, Geſellſchaften ſtets reſervirt.

r. 40197) Hochachtungsvoll en Melmrüeh.
Da 8 Uhr, im Gaſthof zum goldenen

u.Se drang; e über nächſte Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern J. Oppel,d e Klempnermeiſter.usſtellung. S S nAen S e1vern, An verkauft gtenprernſte

des Anton Pollert' ſchen Er jenes ken gen Tune Tuch well Bchkelkiniagers, en
Karlſtraße Nr. 1.

Suche für ſofort oder ſpäter mehrere
tüchtige Mädchen mit guten Zeugniſſen
aufs Land bei hohem Lohn.

Auch ſuche noch einen tüchtigen Knecht
von 18—20 Jahren mit guten Zenguiſſen.

B. Zaugrock, Steinſtraße 6.
ne gehe (ſpanſſche) Tanbe un weißen
Spiſſen, roth gezeichnet, entflogen.

Gegen Belohnung abzugeben

FrGGSSerstragsse I8.
Am Donnerstag den 8. d. M. iſt auf dem

Wege Gotthardtsſtraße nach dem Feldſchlögchen

e n Donnerstag den 15. MärzBittwoeh den 21. d. d G s S Ta W 2 e SVormittags II Vhw, G him oberen ar Rathhanuſes Gesönet:zu Merſeburge Weiſe ſtattſinden und laden 9 12 Uhr vormittags 2 6 Uhr wachmittags.
ierzu die Eltern reſp. Vormünder der

Suler ſowie Freunde der Landwirthſchaft Sonnabends von früh 9 bis abends 9 Ahr.
nd des ſand wirthſchaftlichen Schulweſens er

gebenſt ein F. ält.Dbölkau, ben 12. Mäcz 18914.

ves ehe des veens Briefmarcem Reſaurant zum Park-Vad
Wer einzeln, und ganze Heute Mittwoch lade ich zu einer guten Taſſe und von dort zurück bis zum Schloßgartenſalon

Graf Hohenkhal. Sammlung gett Kaffee freundlichſt ein. ff. Bergerſches ein Berloque vort Keyſtall unt goldener
e z Vier ſowie als Stamm Abendbrot ung Faſſung und goldenem Kleeblatt verloren geRimen Lehrling kauft zu höchſten Preiſen (Mag. a. 727.) Gonlaſch und euſſ. Salat gangen. Gegen ſehr gute Belohnung abzugeben

ſucht Hipue, Klempnermeiſter. Am nes ne, r e bei Herrn Roßzberg hierſelbſt.
Ein älteres Mädchen un unten Fenge M oeb ev. Am Sonnabend wurde beim Vergnügen inniſſen verſehen, wird n 1. Vprit e Naumburg a/S. Die Localitäten ſind alle renovirt. der Reichékrone eine gold. Broche verloren.

Sehrs den Psaſtſraſte 6 I. 75 7 Der ehrl. Finder wird gebeten, dieſelbe gegene e ſucht a abentel, Hubold 9 Reſtauration gute Belohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben
Senumnnſeht, Schuhmag ißer, in der erei vonSeltenbentel a G. Kraft, Breiteſtraße 6. Morgen Donnerstag Schlachtefeſt. Hergts eine Beilage.

Preise Sehr billig, aber fest.

Mücheln

er's Reſtauratian,

fertigen Herren-, Knaben und Arbeiter Garderoben



ſtauratianm,

Donnerstag

chtefeſt.

uerſut.
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re treken.

uhmachermſir.

iter
genhardt,
nachermeiſter

Knecht
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Heilage zu Aer 51 des erſeburger Correſpendent“ vom 14. Mätz 1894
Provin Und Umgegend

P Erfurt, 8. März n der geſtern in
der „Milehinſel“ ſtattgehabten Muſterung wurde ein
Schuhſabrikarbeiter entheckt, welcher am Körper allerlei
Tätowirungen zeigte
wird er ſteh voraueſthtlich wegen Majeſtäts

Es wurde lehrer und Probanden. t
e e de a zu e e e für den einfährigen Militärhat hat e Kbl. in dem benach aharten Großgeſtewitz am vergangenen Freitag Abend naſtums 1875 geſtiftete Reiſeſtipendienfonds belief

Der Steinbtuchsarbeiter Weiſo hat ſeinen Michaelis 1898 auf 3498 88 Mk.

verheiratheten Sohn beim Abendbrot mit einem Mk. als Beitrag zu einer wiſſenſchaftlichen Reiſe an

einen ehemaligen Schüler der Anſtalt verliehen werden,

beleidig ung zu verantworten haben.
ein Protokoll darüber aufgenommen

Oſterfeld, 14. März.

zugetragen.

Fleiſchermeſſer erſtochen.

zuchtigt. Der Sohn wird darüber ſehr aufgebracht
Knb geräth mit ſeinem Bater in Streit, wobei der
Baler en Srhn in die Seite ſag ſaß a Schuljahr wird Mittwoch den 21. März geſchloſſen

das neue beginnt Donnerstag den 5. April. Die
Auf einer reich Prüfung neu angemeldeter Schüler ſindet Mittwoch

z h den 4, April ſtatt.hewaldeten Bergeshöhe unweit hieſtger Stadt en
ein Heim für kranke Gteinbrecher errichtet.Du Sammlungen und Beiträge hat Bauſumme in hieſtger Oberaltenburg mußte Montag Nachmittag

eine ſolche Höhe erreicht, daß in kurzer Jeit das
„Heim“ in Angriff genommen werden kann. Die
Freie Waldloge“, Geſellſchaft zur Unterſtützung
kranker Steinbrecher, iſt unermüdlich thätig geweſen
den längſt ins Auge gefaßten Plan zur Ausführung ſitzende, Stadtv. Prof. Dr. Wirte, eröffnet vie

Dresden, 12. März. Der unlängft im Cireus O hung kurz Rach 6 Uhr und macht zunächſt folgende

Buſch hier verunglückte Clown Mr. Bridges,der ſich beim Publikum als „bummer Auguſt großer tretung des Lehrers Wienecke im Knabenhort an

zwei Stunden der Tod eintrat. Der Vater ſtellte
ſich geſtern früh ſelbſt dem hieſtgen Gericht.

Schandan, 10, März.

zu bringen.

Beliebtheit erfreute, iſt im Krankenhauſe geſtorben.
Der Verſtorbene hinterläßt eine Wittwe und ein kleines
Töchterchen Ein Seitenſtück zur Fretten erſtorbenen Lehrers Hoyer der Lehrer Dietrich
GarniſonBauverwaltung in Dresden in einem Sub eauftragt worren. Die Tagesordnung wird hierauf
miſſionsausſchreibon. Sie fordert zu Angeboten auf wie folgt erlebigt:
für die Erd Mauter und Steinmeharbeiten zur Veranda,

gezogen, weil dieſelbe durch Aufnahme des betr.bäudes mit en n e v Einnahwepoſtens in den Etat bereits ihre Erledigung

ven Artillertekaſerne“ liefert die königliche

Erbaunng eines Voarheiratheten Wohnge

kaſernement in Dresden.
mit der Aufſchrift „BerheirathetenWohngebäude“ ein
gereicht werden.

ſelle Eckel aus Oberkaufungen waren mit Maler deputation
arbeiten im vierten Stock in einem Treppenhauſe der eAwmalienſtraße beſchaftigt, als durch einen Fehltritt Krelling vom 1. April d. J. an in die erſte
das Breit, auf dem ſie ſtanden, Uippte, wod ch beide
in die Tiefe ſtürzten. Der Lehrlin Leck blieb
wis die St. meldet gleich todt auf dem Plate, Lehrers ſoll bis Ende Märg d. J. noch der Wittwe
und der Gehilſe Eckel hat ſolch ſeswere innere Ver
letzungen, Rippenbrüche, Beinbruch c. erlitten, daß dieſen Vorſchlägen einverſtanden.
er ſchwerlich am Leben bleiben wird.

n Siadiv. HeberJ Annenſtraße im Enteignungsverfahren erworbenen

e n n Beſttzer, Rentier Teichmann hier, eine große Menge Mauerſteine liegen.Jn erfreulicher Weiſe hat der hieſtgo Ver W u ß
chönerungsVerein, der am nächſten Sonn Steine zu entfernen dies iſt jedoch bis ſetzt nicht

geſchehen, da dieſelben nach Teichmanns Meinung
durch ſeinen Vorſitzenden bekannt gegeben, daß
Wünſche über in dieſen oder im nächſten Jahre anſprucht, das ihm das Recht eingeräumt werde, die
auszuführende VerſchönerungsAnlagen in hieſtger

Loealsacheichten.
Merſebneg, den 14. März 1894.

abend ſeine alljährliche Generalverſammlung abhalt,

Stadt entgegengenommen werden. Wir benutzen Wieſe
Gelegenheit, um im Namen einer großen Zahl nicht
ſtimmberechtigter Mitglieder des Hieſtgen Verſchöne Klage auf Beſeitigung der Steine anzu
runge Bereins den Wunſchzettel derſelben den ſtimm Krengen und erſucht die Verſammlung um ihre

h Zuſtimmung. Jn Her Discuſſton, an der ſich die
Stadtv. Hündorf, Schwengler, Herbers und

berechtigten Mitgliedern wie folgt zu unterbreiten
Der im vorigen Jahre neu geſchaffenen Anlage

an der Meuſchauer Schleuſe fehlen eine oder wehrere
Gruppen immergrüne Geſträuche oder Bäume, welche
bie landſchaftliche Schönheit der Gegend im Spät Teichmanns Verlangen, die Steine noch für unbe
herbſt, Winter und im zeitigen Frühjahre erhöhen ſtimiate Zeit Uegen laſſen zu dürfen, nicht eingehen könne,

da ſie ſich hierdurch bezüglich des Straßenbaues die
Hände binden würde.

Wuchs der Gruppen ſchädigen, wie Akazien, würden vom Referenten befürwortete Magiſtratgantrag ange

nommen.
marktskirche veſinden ſich einige Plätze, welche in

würden. Mehrere der augepflanzten minderwerthigen
Straäucher und Baumpflänzlinge, welche den ſpäteren

dafür zu entfernen ſein. 2) Dicht vor der Neu

an die Anlagen vor der NeumarktsAnſchluß
(Walerloo) Brücke ſich zur Bepflanzung eignen
3) Zwiſchen der Halleſchen Chauſſee und der Eiſen
bahn, gegenüber der Blancke ſchen Fabrik, beſtndet
ſich ein Landſtretfen eines Privaten, welcher, da er
zuin Abladen von Schutt, Aſche c. dient, die Gegend
Serungiert. Eine Bepflanzung deſſelben iſt wünſchens
werth Die bereits mehrfach augeſtrebte Anlage
wehrerer öffentlicher Bedürfnißanſtalten an vom

Nothwendigkeit.
Nach dem Jahresberteht des hieſigen Dom

laufenden Schuljghres 158 Echüler, am 1. Februar würden daſelbſt 12 Klaſſen neu auszurüſten ſein.
ca. 150 Schüler, von denen 120 bezw. 111 Ein

Durch einige derſelben

en re Unitan war eine
ſehr geringſügige- n Kind des Unglücklichen wollte der nach mindeſtens eintähri

z t gem Beſuche derſelben hier diee e r Abiturientenprüfung beſtanden und dann wenigſtens
3 Jahre Axiverſttätsſtudien getrieben hat, wozu das

Der Malerlehrling Leck aus Hof und der Ge Aef, Stadt Heohne

ſtraße auf dem fragl. Platze zu lagern.
ſteht ſich infolgedeſſen veranlaßt, gegen Teichmann

z heimiſche und 35 bezw. 36 Auswärtige waren, da
runter 152 bezw. 146 GEvangeliſche 5 bezw. 4

Das LehrerCollegium be
ſtand aus 1 Rektor, 1 Konrektor, 3 Profeſſoren, 3
Katholiken und 1 Jude

J Oberlehrern, 1 Religionslehrer, 1 wiſſenſchaſtlichen
Huülfslehrer, 1 Gymnaſtal- Elementar und Turnlehrer,

I Gymnaſtal-EClementar und Zeichenlehrer, 1 Geſang

Der bei der Jubelfeier des Gym

Am 30.
Junt d. J. ſoll nunmehr ein Stipendium von 500

Curatorium Bewerbungen Dasentgegennimmt.

Die ſeit längerer Zeit geiſtesgeſtörte Fran D.

dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überwieſen werden.

Stadtverordneten Sitzung.

Mitthetlungen: Vom 1. April d. J. gab iſt die Ver

Stelle des Lehrers Wilck dem Lehrer Sengewald
übertragen worden. Mit der Leitung des Turn
unterrichts an der Neumarkteſchule iſt an Stelle des

Benutzung eines Platzes zu einer
Die Sache ift vom Magiſtrat zurück

gefunden hat.
2) Gehalt der erſten Turulehrerſtelle.

Infolge des Ablebens des
erſten Turnlehrers Müller beantragt die Schul

den bisherigen zweiten Turnlehrer

Stelle einrücken zu laſſen und den Lehrer May von
dieſem Zeitpunkte an als zweiten Turnlehrer anzu
ſtellen. Das Gehalt des verſtorbenen erſten Turn

deſſelben gezahlt werden. Die Verſammlung iſt mit

3) Anſtrengung eines Prozeſſes. Ref.
Auf dem von der Stadt an der

Magiſtrat hat denſelben wiederholt aufgefordert, die

niemandem im Wege liegen. Letzterer hat ſogar be

Steine bis zur Vollendung ſeines Baues in der Annen
Magiſtrat

der Bürgermeiſter Reinefarth betheiligen, macht
Letzterer darauf aufmerkſamm, daß die Stadt auf

Bei der Abſtimmung wird der

4) Ausrüſtung des Altenburger Schul
hauſes. Ref. Stadto. Hetzer. Magiſtrat will

aus den 5000 Mk. welche die Landesverwaltung
für den Platz, auf dem das frühere Altenburger
Schulhaus geftanden, gezahlt hat, ferner den 1084
Mk., welche aus dem Verkauf des Materials nach
dem Abbruch des genannten Hauſes gelöſt worden
ſind und aus einem Ueberſchuß vom Bau der neuen

Mädchenſchule in Höhe von 725 Mk. einen Fonds
bilden, aus den die Ausrüſtung der neuen Alten

Publikum beſuchten Pläten wird zur gebieteriſchen

die jetzt im Gebrauch befindlichen Schulutenſtlien in
dem neuen Gebäude nicht verwendet wiſſen will,

Die jetzt in den 4 Klaſſen der Altenburger Mädchon

Das Reifezeugniß erhielten

Merſeburg, den 12. März 1894. Der Vor
unter der alten Mobiliar ſich noch viel brauchbares

burger Schule, ſowie überhaupt die Eeneuerung von
Schulutenſtlien beſtritten werden ſoll.

vorliegenden Anträgen der Schuldeputation, welche
gymnaſtums über das Schulfahr 1893/94 betrug
die Frequenz dieſer Anſtalt am Anfange des ab

Nach den

ſchule beſtndlichen, im Jahre 1890 neu hergeſtellten
Subſellten ſollen zwar mit in das neue Schulhaus
übernommen, aber, weil nicht den heutigen Anforde
rungen entſprechend, nur zu gelegentlicher Verwendung
bei eintretenden Bedarf daſelbſt aufbewahrt werden
Referent iſt mit der Bildung eines Fonds zu Schul
ausrüſtungszwecken völlig einverſtanden, hegt aber

betr. der umfangreichen Neuanſchaffung von Subſellien
Bebenken, da für die 12 Klaſſen der Altenburger

Schule der ganze Fond bis auf einen kleinen
Reſt aufgebraucht werden würde. Weiterhin macht
derſelbe darauf aufmerkſann, daß, falls die Conſe
Nquengen des hier veltebten Vorgehens bezüglich
der Verwendbarkeit des jetzt im Gebrauch beſind

lichen Schulmobiliars gezogen werden, dies der Stadt
recht bedeutende Ausgaben für die Erneuerung ſämmt
licher Subſellien verurſachen würde. Redner wünſcht,
da die Anſichten über praktiſches Schulmobiliar ſehr
verſchigden, ja zum Theil Modeſache ſtnd, daß die

vorhandenen Subſellien aufgebraucht und nur nach
Bedarf neus angeſchafft werden. Sein Antrag geht
dahin Die Verſammlung wolle ſich mit der Bildung

eines Schulausrüſtungsfonds einverſtanden erklären
hinſichtlich der Ausrüſtung des Altenburger Schul

gebäudes aber beſchließen, daß das Mobiliar der
Mävchenklaſſen vollſtändig, ſo vie das der 4 Knaben

klaſſen, ſoweit daſſelbe noch brauchbar, nach dem
neuen Gebäude übergeführt und neue Subſellien
nur nach Bedarf angeſchafft werden. Jn Der

Discuſſton hebt Stadtv. Barth hervor, daß

befinde. Bürgermeiſter Reinefarth betont, daß
die neuen Rektoren das jetzige Mobiliar für den

Anforderungen der Hygiene nicht entſprechend erklärt
haben und bittet, den Antrag dahin abzuändern, daß
aus demſelben die Forderung, auch das noch brauch
bare Mobiliar aus den 4 Knabenklaſſen mit überzu

führen, geſtrichen werde. Stadtv. Glaß kann nicht
begreifen, wie Subſellion, die vor 4 Jahren nen

hergeſtellt worden ſind, heute nicht mehr brauchbar
ſein ſollen. Die Conſequenz dieſer Anſicht würde
ſein, daß neun Zehntel unſerer geſammten Schul

Referent erklärt ſich mit der vom Bürgermeiſter
Reinefarth gewünſchten Abänderung ſeines Antrages

einverftanden und wird derſelbe hierguf mit großer
Majorität angenommen.

5) Herſtellung einer Einfriedigungs
maner. Ref. Stadtv. Richter unterbreitet der
Berſammlung einen Antrag des Stadtraths Eich

horn, ſein an der Luiſenſtraße belegenes Grundſtück
mit einer Mauer einzuſriedigen. Dieſelbe ſoll zur

Vermeidung eines Winkels hinter dem Speicher in
der Richtung der ſetzt beſtehenden Gebäude gezogen

werden und damit einen Theil des für die Straße

deputation haben ſich mit dem Antrage unter der
Bedingung einverſtanden erklärt, daß, ſobald die
Straßonſluchtlinie durchgeführt wird, der über dieſe

hinausſtehende Theil der Mauer niedergelegt wird.
Die Vorlage wird auf Antrag des Referenten ge
nehmigt.

6) Auf Antrag der Referenten Stadiv. Rind
fleiſch, Lindenſtein und Marche wird der

Rechnung der von SchildtWolffersdorffiſchen Stiftung
für 1892/93, der Rechnung der Pfanbleihanſtalt für

1892/93, der Rechnung der Stipendien und Legaten
kaſſe für 1891/92, der Rechnung des Einquartierungs
hauſes für 1891/92 und 1892/93 anſtandslos Ent

laſtung ertheilt.
7) Antrag der Wahlcommiſſion. Ref

Stadtv. Schwengler. Gemäß den Anforderungen
der Städte Ordnung iſt in der Geſchäftsordnung für

die Stadtverordneten Verſammlung vom Jahre 1881
die Wahl der ſtändigen Deputationen feſtgeſetzt und

am Schluß beſtimmt, daß die Wahl der Mit
glieder dieſer Deputationen alle 2 Jahre zu erfolgen
hat. Dagegen enthält die im Jahre 1883 gls An
hang der Geſchäftsordnung veſchloſſene Armenordnung
die Beſtimmung, daß die Mitglieder der Armendepu
tation alle 3 Jahre neu zu wählen ſind. Da ſich

aus dieſer Verſchiedenheit der Wahlperioden mehrfach
Unzuträglichkeiten ergeben haben, ſo veantragt die

Wahlcommiſſton, den Magiſtrat zu erſuchen, die Alrmen
vorbnung vom Jahre 1883 mit der Geſchäfts ordnung

von 1881 in Einklang zu bringen. Bürgermeiſter
Reinefarth hält es mit Rückſicht auf die ver
ſchiedenen Punkte, in denen die Geſchäftsordnung mit
Der heutigen Stadtverwaltung nicht mehr harmonirt,
ſür nothwendig, eine gemiſchte Commiſſton zu er
Kennen, welche ſtch einer Umarbeitung der Geſchäfts

ordnung und des Anhanges derſelben vom Jahre
1883 Unterzieht. Der Referent ſowohl wie auch

Stadtv. Dichtler befürworten den Antrag des
Bürgermeiſters der ohne weitere Debatte angenommen
wird. Als Mitglieder der gemiſchten Commiſſton
werden gewählt die Stabtv. Bäge, Bichtler,
Schwenglor und Witte

ausrüſtungégegenſtände weggeworfen werden müßten

reſervirten Terrains einſchließen. Magiſtrat und Bau



e

Unlerfuſtnlng der Verſammlung wird och
über folgende als dringlich begechnete Sache berathen
und beſchloſſen Bei dem ſetzt begonnenen Bau der
Mauer auf der öſtlichen Seite des Durchgangs
vom Brauhof nach der Hälterſtraße hat ſich
ergeben, daß die Futtermaner nicht in der zuerſt be
rechneten Stärke ausgeführt zu werden braucht,
wenn 2 Sttrebepfeiler von Je 150 Meter Stärke
angebracht werden, die auf das Terrain des
guliegenden Grundſtücks zu ſtehen kommen wür
den. Der Beſitzer des lehzteren, Diſchlermeiſter
Schwarz, hat ſtch zur Abtreinng der für die Pfeiler
erforderlichen Bodenſläche gegen eine Entſchädigung
von 13,50 Mk. bereit erklärt und erſucht Magiſtrat
um Genehmigung dieſer Ausgabe. Die Verſamm
lung ertheilt guf Antrag des Stadlv. Witte ihre
Zuſtimmung.

Jn geheimer Sitzung wird hierauf noch über
8 Anſtellung eines Nachtpolizeiſergeanten Beſchluß
gefaßt.

Ans den Kreiſen Merſehnerg und Onerſurt.
S Dürrenberg, 11. März. Auf Requiſttion

der Stagtsanwaltſchaft wurde heute hier ein Dienſt
mädchen zur Haft gebracht, nachdem eine Anzahl in
ihrer früheren Stellung geſtohlenes Gut in ihrem
Beſitz gefunden war. Ebenſo mußte in verſloſſener
Woche ein Arbeiter aus Keuſchberg, in Godbulger
Flur beim Stehlen von Rüben ertappt, dieſelben als
bald beim Gemeindevorſteher wieder abliefern.

s Lützen, 12. März. Jn der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag wurde in dem Bahnhofs
reſtauragnt zu Markranſtädt ein ſchwerer Einbruchs
diebſtahl verübt. Die Diebe waren vom Hofe aus
durch ein Fenſter in den Warteſaal geſtiegen, hatten
das Büſfet erbrochen und die darin beſindliche Kaſſe
(etwa 40 mitgenommen. Der Verdacht lenkte
ſtch ſogleich auf den 17 jährigen Paul Schröder
aus Markranſtädt, welcher bereits im vorigen Jahre
wegen eines ſchweren Diebſtahls mit 6 Monaten
Gefängniß beſtraft worden iſt, und auf den 17 Jahre
alte Otto Engelmann aus Lützen beide waren
am Donnerstag Abend als Gäſte in dem genannten
Reſtaurant geſehen worden. Engelmann wurde am
Sonnabend in der hieſigen Bismarckſtraße von dem
Polizeiſergeanten Guddat ergriffen und hat noch an
demſelben Abend ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt.
Von dem geſtohlenen Gelde, welches ihm Schröder
zugetheilt hatte, beſaß er nur noch 1,50 Mk. das
übrige Geld hatte er größtentheils zum Ankauf einer
Taſchenuhr verwendet. Schröder befindet ſich in
Markranſtädt hinter Schloß und Riegel

e

Verzarch es.
(Der Kaiſex) ertheilte bei dem am Sonnabend

Vormittag abgehaltenen Concurrenzreiten des Berlin
Potsdamer Reitervereins ſelbſt die drei Preiſe an den Major
v. Goßler vom Leibgarde- HuſarenRegiment Major v.
Mitzlaff von den 3, Garde-Ulanen und Rittmeiſter
Ribbeck von den 2. Garde-Dragonern, indem er den
Siegern die Hand reichte und ſie beglücwünſchte für das
vorzügliche Reiten, die Gangart der Pferde und deren

Haltung.
(Mord.) In Bamberg fand man die Tochter des

Gemeindedieners Schlauch aus Miſtendorf erdroſſelt im
Waſſer auf. Ein Bauernſohn, der mit ihr ein Liebesver
hältniß unterhalten, wurde als muthmaßlicher Mörder ver

aſtet.e (Schiffsuntergang.) Der an der Oſtküſte Afrikas
verkehrende Küſtendampfer Emin“ der Woermann Linie
iſt kürzlich mit Mann und Maus verloren gegangen. Auch
ein Hallenſer, Bbttcher, der erſte Jugenieur des Schiffes,
hat dabei ſeinen Tod in den Wellen gefunden.

(Jn Abbazia) fand am Sonntag Mittag ein
leichtes Erdbeben ſtatt, das von einem hellen Getöſe
vegleitet war. Die Offiziere des vor Abbazia ankernden
deutſchen Schulſchiffes „Moltke“ folgten am Sonntag Abend
einer Einladung der dort zur Kur lebenden öſterreichiſchen
Oſſiziere. Oberſt Wachter brachte zwei Trinkſprüche auf
Kaiſer Wilhelm und treue Waffenbrüderſchaft aus. Kapitän
Koch vom „Moltke“ erwiderte mit einem Hoch auf Kaiſer
Franz Joſef und die gute Kameradſchaft zwiſchen Oeſterreich
und Deutſchland.

(Mit einem photographiſchen Apparat,) der
die Bezeichnung Photojumelle ſührt, werden jetzt von der
Berliner Eriminalpolizei Verſuche angeſtellt. Der Apparate
hat die Form eines Krimmſtechers und ermöglicht es, das
Bild einer Perſon zu nehmen, während man ſte nur zu be
obachten ſcheint. Die Aufnahmen laſſen ſich aus ziemlich
großer Entfernung ausführen, die Bilder haben die Größe
von etwa ſechs Centimeſern im Quadrat. Die Pariſer
Polizei ſoll ſich des Apparates bereits bedienen.

(Gewitter in Berlin.) Wie gemeldet wird, entlud
ſich am Montag über Berlin ein kräftiges Gewitter. Die
Fernſprechverbindung Berlin Halle war in den ſpäten
Nachmittagsſtunden, vermuthlich infolge des Gewitters unter

brochen.
Eine Bomben exploſton) fand in der Nacht zum

Sonntag in New York vor einem Wirthshauſe im italieniſchen
Viertel ſtatt, ohne aber Jemanden zu verleen. Sämmtliche
Fenſterſcheiben der benachbarten Häuſer zerſprangen. Von
dem Thäter fehlt jede Spur.

zu verſchaffen.

GSn olge fall her Weisenſtelkang) i in der
Nacht zum Sonnabend zwei Werſt von der Station
Schamerhw der Rjäſan-Koslower Eiſenbahn ein Perſonen
zug auf einen Güterzug gefahren. Die Locymotive und
hier Wagen des Perſonenzuges, ſowie 138 Wagen des Güler
zuges würden zertrümmert, zwei Paſſagiere getöhtet. Vier
Paſſagiere, ſowie der Locomotivführer und der Heizer des
Perſonenzuges wurden ſchwer verletzt.

(Jhre Unäachtſamkeit) hat am Sonntag Abend
der Frau des Weinhändlers D. in Berlin mit erheblichem
Schaden büßen müſſen. Sie betrat Abends gegen 7 Uhr
in einem Wirthshauſe den Toilettenraum, um ſich die Hände
zu reinigen, und ließ dort drei Brillantringe, die ſie vor
dem Waſchen von den Fingern gezogen hatte, liegen. Nach
ihr betraten zwei andere Frauen, die ſich in Herrenbegleitung
in dem Lokal befanden, denſelben Raum. Eine von ihnen
wechſelte nach ihrer Rückkehr einige eilige Worte mit ihrem
Begleiter und verſchwand dann plötzlich Als Frau D.
ihren Verluſt gewahr wurde, waren die Ringe, die einen
Werth von etwa 1300 M. repräſentiren, nicht mehr zu
finden, und auch von der muthmaßlichen Diebin war jede
Spur verloren.

(Der Löwe iſt los!) Jn einem Dime Muſeum in
Chicago ſpielte ſich am 21. Februar, abends zwiſchen 6
und 7 Uhr, eine Schreckensſcene und Panik ab, die ſchwer
zu beſchreiben iſt. Der Lbwe Wallace“, ein Thier von ge
waltiger Größe, welches 500 Pfund wiegt, entſprang ſeinem
Bändiger Broncho Boccacio, als dieſer eben den Käſig be
treten hatte, um das Thier allerlei Kunſtſücke machen zu
laſſen. Die Thür des Käſigs konnte nicht rechtzeitig ge
ſchloſſen werden und der Löwe ſprang mit einem gewaltigen
Satze aus dem Käſig mitten unter die aus 500 Perſonen,
Männer, Weiber und Kinder, beſtehende Zuſchauerſchaft.
Dieſe ſtürzte nach den Ausgängen und ſolchen Plätzen, wo
ſie ſich vor der Beſtie ſicher glaubte. Weiber ſchrien entſetzt
auf und ſuchten todesbleich Rettung für ſich und ihre Kinder
Männer liefen wie beſeſſen davon, Hüte und Ueberröcke
zurücklaſſend und nur auf ihre perſönliche Sicherheit bedacht.
Ein Mann bot in ſeiner Angſt einem Wärter eine dicke
Rolle Papiergeld, wenn er ihn retten wollte. Der Löwe
lief brüllend durch den Theaterraum bis zu einem Ausgange
an Clark Street und wollte durch die offenſtehende Thür
entwiſchen. Dort aber ſtellte ſich ihm mit großem Muthe
der Wärter Boccacio entgegen, hieb dem Lbwen mit einer
ſchweren Peitſche über den Kopf und wiederholte dieſe
Züchtigung, als der Löwe ſich nicht fügen wollte, mit ſolchem
Nachdruck daß das Thier vor Schmerz aufbrüllte und
ſchließlich Kehrt machte. Jnzwiſchen hatte man den Käſig
herbeigeſchafft und es gelang, das gewaltige Thier zu zwingen,
wieder in ſeinen Zwinger zurückzukehren. Die wenigen
Zuſchauer, die noch in der Nähe waren, freiwillig oder un
freiwillig, athmeten erleichtert auf. Der Löwe war 20
Minuten in Freiheit geweſen. Trotzdem dte Panik eine
furchtbare war, wurde Niemand verletzt. Jm Zuſchauer
raume fand man große Maſſen Hüte, Röcke, Shawſs, Muffe,
Hanhſchuhe und andere Gegenſtände

Gerſehtsverhandlagegesn.
Halle, 13. März. (Schwurgericht.) Unter der

Anklage wegen Unterſchlagung in amtlicher Eigen
ſchaft empfangener Gelder mit unrichtiger
Führung und Fälſchung der zur Eintragung
und Controle der Ausgaben beſtimmten Rech-
nungen, Regiſter und Bücher, ſowie wegen Ur
kundenfälſchung und Betruges erſchien geſtern der
bisher unbeſtrafte Regierungs SecretariatsAſſiftent Julius
Karl Ferdinand Bräß aus Merſeburg. Derſelbe
war bei der kgl. Regierung in Merſeburg vereidigt ange
ſtellt und zwar nach vorangegangener Probezeit vom
10. März 1886 an zunächſt diätariſch bis zum 1. April
1893, an welchem Tage er feſt angeſtellt wurde. Jn ſeiner
Stelle ſollte der Angeklagte als Beamter vom 1. October
1891 bis 1. Juli 1893 in 985 Fällen Gelder im Geſammt
betrage von 1185,95 Mk. die er in Verwahrung gehabt
und die ihm anvertraut waren, ſich rechtswidrig angeeignet
und hierzu, wodurch das bloße Vergehen zum Ver
brechen wird, die zur Eintragung und Controle beſtimmten
Bücher unrichtig geführt haben. Ferner ſollte er in 13
Fällen Poſt Einlieſerungsſcheine, alſo öffentliche Urkunden,
verfälſcht oder fälſchlich angefertigt und zum Zwecke der
Täuſchung davon Gebrauch gemacht haben, und zwar, was
erſchwerend iſt, in der Abſicht, ſich einen Vermögensvortheil

Fraglicher Betrug ſollte darin beſtehen, daß
der Angeklagte in 13 Fällen für Kopialien vorgeſptegelt
habe, mehr Schrelbarbeit geleiſtet zu haben, als thatſächlich
ſeinerſeits geliefert worden. Der in dieſen Fällen zuviel
liquidirte Betrag ſoll ſich auf 580,35 Mk. belaufen und auf
die Zeit vom 1. October 1891 bis 30. Juni 1893 entfallen.
Zur Klarſtellung des Sachverhalts erſchien es erforderlich,
die Gehalts verhältniſſe des Angeklagten zu erörtern wie auch
je Art ſeiner Beſchäftigung. Als Diätar bezog er anfangs

1200 Mk. jährlich, vom October 1886 an 1350 Mk., vom
März 1888 an 1500 Mk vom Sept. 1890 an 1650 Mk.
und vom Auguſt 1891 an, als der Angeklagte eine
Nebenbeſchäftigung beim amtlichen Schiedsgerichte der
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft erhielt, ſtieg
ſein Gehalt auf 1800 Mark., wozu vom 1. April 1893
an bei ſeiner feſten Anſtellung als SecretariatsAſſiſtent
noch 360 Mark Wohnungsgeldzuſchuß kamen. Die
dem Augeklagten zur Laſt gelegten Strafthaten be
zogen ſich auf Unregelmäßigkeiten bei Ausübung erwähnten
Nebenamtes. Von der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaft war für das amtliche Schiedsgericht ein eiſerner Vor
ſchuß zur Beſtreitung von Portis ausgeſetzt und dem als
Seeretär fungirenden Angeklagten mit der Maßgabe zur
Verfügung geſtellt worden, über Verwendung des Geldes zu
Portozwecken genau Buch zu führen. Jenen Vorſchuß hatte
man anfangs auf 200 Mb, ſpäter auf 300 Mk. bemeſſen,
ſobald er verbraucht war, wurde er erneuert. Jm Sommer
1893 entdeckte der Secretariats Aſſiſtent Schütze bei einer
Reviſion Unregelmäßigkeiten, nämlich rechnungsmäßige Defecte
in Höhe von 944 35 Mk., wahrend vom eiſernen Vorſchuß
noch 201,05 Mk. fehlten. Der Angeklagte ſoll nun den er
wähnten Vorſchuß nicht von ſeinem eigenen Vermögen ge
krennt gehalten haben, indem er jenes fremde ihm anver
traute Geld mit ſeinem Gelde zuſammengethan. Dieſes

Verſahren kbumle er ein t dem Betterken, chts Argen
im Vermiſchen des Porto Fonds mit ſeinem Gelde gefunden
zu haben er habe geglaubt, ſo verfahren zu dürfen, wenn
nur das Porto richtig verwendet würde. Unterſchlagen ſei
ſeinerſeits nichts von jenem Gelde; es ſimme nur die Ein
iragung im Controlbüche nicht mit den verwendeten Be

kragen Daß fragliche Eintragungen verſchiedentlich unrichtig
waren, indem wirklich verwendetes Porto doppelt eingetragen,
auch mehr Porto als wirklich geſchehen gebucht und ſodann
Porto für fingirte Sendungen im Controlbuche aufgeführt
erſchien, verſuchte Bräß mit dem Einwand zu entſchuldigen,
er ſei durch ſein Nebenamt mit Arbeit überlaſtet und ſo
nicht im Stande geweſen, auf der Stelle jeden Portobetrag
zu buchen. Bei Uebernahme des SchiedsgerichtsSeeretariates
ſet er auch mit ſolchen Arbeiten noch nicht vertraut geweſen, die
Regierungsarbeiten hätten ſich durch das Viehſeuchen und
Penſionsgeſetz geſteigert, das alles habe ihn verwirrt und zu
Irrthümern geführt, die nur durch verzögerte Eintragungen
entſtanden ſeien. Mehrarbeit habe er lediglich wegen Mehr
verdienſtes im Intereſſe ſeiner Familie übernommen und oft
von früh 4 Uhr bis abends 10 Uhr gearbeitet er habe an
ſehnliche Verſicherungskaſſenbeiträge und Hypothekenzinſen zu
zahlen gehabt und ſei deshalb auf Nebenverdienſte angewieſen
geweſen Bei feſter Anſtellung habe er auch beabſichtigt, das
Nebenamt wieder aufzugeben belogen und betragen ſei von
ihn noch kein Menſch die Porto-Auslagen habe er theils
nach Notigen, theils aus der Erinnerung nach Gutdünken
gebucht, in der Meinung, die verwendeten Portis mit den
Eintragungen betr. des wirklichen Betrages in Ueberein
ſtimmung gebracht zu haben, wenn auch nicht betr. der
Einzelpoſten. Bei ſeiner Vernehmung durch den Reviſor
habe er auch nur die Differenz anerkannt, d. h. die
rechnungsmäßigen Defekte in Hbhe von 944 45 Mk die er
mit dem PortoControlbuche nicht belegen konnte. Was es
mit den 201,05 Mk die am eiſernen Portokaſſen Beſtand
fehlten, für eine Bewandtniß habe, vermochte der Angeklagte
weiter nicht zu erklären als durch die Andeutung, dies Geld
müſſe auf irgend welchen andern Poſten verbraucht und
darüber nur aus Verſehen etwas unrichtig gebucht worden
ſein. Der Summe nach habe er das Porto richtig ausge
geben, wenn auch die einzelnen Poſten nicht ſtimmten
Wegen der fraglichen Poſtſcheine ſtellte ſich heraus, daß die
ſelben nicht als Beläge für Porto-Nachweiſe dienten, mit
Geld nichts zu thun hatten, ſondern blos die Eigenſchaft
als Zuſtellungsurkünden (über abgeſandte Vorladungen in
Beruſungsſachen erwähnten Schiedsgerichts) hatten Defekte
konnte der Angeklagte damit nicht verdecken. Er meinte, die
Briefe ſeien wirklich abgegangen und vielleicht nur die
eigentlichen Poſtſcheine verloren, weshalb er andere Scheine,
Sämmelſcheine mit mehreren Rubriken, durch Eintragen
betr. Adreſſaten ergänzt habe. Beim Ligquidiren ſeiner
Bogenſchreiberei, wobei er 13 Poſten im Betrage von 530
Mk. zu viel aufgeſetzt haben ſolle, könne nur ein Jrrthum
untergelaufen ſein; abſichtlich habe er die unrichtige Auf
ſtellung nicht gemacht. Die Ueberbürdung mit Arbeit müſſe
er auch hierfür zu ſeiner Entſchuldigung anführen. Durch
die Zeugenvernehmung wurde feſtgeſtellt, daß fragliche
Mehr Liquidation nach dem Vierteljahrsbetrage der Bogen
ſchreiberei mit einem Mehr von 36 Mk. ſummariſch auf
6530,35 Mk. feſtgeſtellt worden. Geſchädigt iſt jedoch
niemand. Die Provinzialhauptkafſenverwaltung hatte mit
Bräß (derſelbe iſt vorläufig vom Amte beurlaubt) einen Ver
gleich abgeſchloſſen und vie feſtgeſetzte Entſchädigung er
halten. Zur Bezahlung derſelben war Angekl. bereit ge
weſen, um exekutoriſchen Maßregeln, die ſeinem Vermögen
drohten, vorzubeugen. Von Vorgeſetzten und Kollegen des
Angeklagten wurde demſelben durchaus Günſtiges nachgeſagt
und auch ſein Privatleben als ſolid bezeichnet. Er ſel
ordentlich und ſeißig geweſen, im Anfang bei der neuen
Arbeit wohl nicht geſchickt erſchienen, ſonſt habe er aber
keinen Anlaß zu Klagen gegeben. Laut Auskunft der Poſt
behörde ſind 112 Einſchreibebriefe, die vom Angekl, gebucht
waren, als nicht zur Abſendung gelangt ermittelt, während
einige urſprünglich ebenfalls als falſch gebucht vermuthete
Einſchreibſendungen ſich als richtig herausgeſtellt, auch bei den
Copialien drei Fälle mit 90 Pfg., 30 und 35 Pfg. zu
Gunſten des Angeklagten. Die Schuldfragen (amtliche Unter
ſchlagung, Urkundenfälſchung und Betrug) zu bejahen, bean
tragte der Stagtsanwalt unter Anheimſtellen der Ver
neinung des erſchwerenden Umſtandes bei der Urkunden
fälſchung, der nicht als erwieſen zu erachten ſel. Zur Be
willigung mildernder Umſtände durfte der Fall nicht ge
eignet ſein, da der Angekl. ſich als königl. Beamter ver
gangen habe. Der Vertheidiger befürwortete entſchieden
mildernde Umſtände, und ſtellt im übrigen die Entſcheidung
den Geſchworenen gnheim; jedenfalls liege nicht ſchwere
ſondern blos einfache Urkundenfälſchung vor. Die Ge
ſchworenen bejahten die Schuldfragen und auch die Fragen
betr. mildernder Umſtände, ſie nahmen bei der zweiten Frage
nur einfache Urkundenfälſchung an. Beantragt wurden 2
Jahre 6 Monate Gefängniß und 5 Jahre Unſähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Aemter. Der Vertheidiger bat um
mildere Strafe und der Angeklagte ſelbſt erklärte noch,
durchaus keinen Vermbgensvortheil beabſichtigt zu haben
er fühle ſich unſchuldig. Das Urtheil lautete auf 2 Jahre
Gefängniß auf Nebenſtrafe wurde nicht erkannt, da er ein
unbeſcholtenes Vorleben aufzuweiſen und ein ehrenrühriges
Motiv nicht gehabt habe. Von der ſeit 28. Ang. v. J. mit
kurzer Unterbrechung erlittenen Unterſuchungshaft wurden
dem Angeklagten 3 Monate als verbüßt erklärt.

Leipzig, A. März. Die Rohheit mancher Fuhr
knechte illuſtrirte eine heute vor dem Reichs gericht ver
handelte Reviſionsſache. Der Juhrmann Auguſt Schorradt
in Kl. Räſchen hatte am 19. Auguſt v. J. mit ſeinem zwei
ſpännigen Wagen, nachdem er ſich unterwegs geiſtig ge
ſtärkt hatte, ein Kind überfahren, welches über die Straße
etlen wollte, nnd war im Galspp weiter geſfahren, troßdem
er geſehen hatte, daß das Kind aus Mund und Naſe blutete.
Vom Landgerricht zu Kottbus am 6. Jan. d. J. wegen
ſahrläſſiger Körperverletzung und Verletzung ſeiner Berufs
pflicht zu 50 Mk. Gelbſtrafe event. 10 Tage Gefängniß ver
urtheilt, legte der Angeklagte Reviſion ein, in der er folgende
begeichnende Begründung vorbrachte: Ein Fuhrmann ſei
nicht verpflichtet, auzuhalten, wenn ſich plötzlich
ein Hinderniß in den Weg ſtelle. Das Reichsgericht
billigte indeſſen dieſen Standpunkt nicht, ſondern verwar
die Reviſton, da das Urtheil zu keinen Bedenken Anlaß geht
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